
Niveauvergleiche auf wissenschaftlich-technischem 
Gebiet zeigen, daß gerade in Forschung und Ent­
wicklung die Leistungsunterschiede zwischen den 
Kombinaten beträchtlich sein können. Die Ursa­
chen dafür sind vielfältig. Sie reichen bis zum ein­
zelnen Forscher. In der tiefgründigen Analyse und 
dem kompromißlosen Aufdecken der Ursachen un­
terschiedlicher Forscherleistungen liegen offen­
sichtlich größere Reserven.
Eine wesentliche Bedingung für die Erhöhung der 
Wirksamkeit des Forschungs- und Entwicklungspo­
tentials ist der qualifikationsgerechte Einsatz der 
Hoch- und Fachschulkader. Wo eine weitgehende 
Berücksichtigung von Bildung, Qualifikation und 
Eignung beim Einsatz der Kader erfolgt, ist die Moti­
vation für hohe Leistungen stärker ausgeprägt. An­
dererseits führt das Nichtnutzen von Wissen, Kön­
nen und Erfahrung oftmals zu verringerter Initiative 
und Aktivität.
Eine andere wichtige Seite, der sich Parteiorganisa­
tionen gemeinsam mit staatlichen Leitern verstärkt 
widmen, ist der Einfluß auf das Qualifikationsniveau 
der wissenschaftlich-technischen Kader. Dabei ist 
von immenser Bedeutung, wie sie sich weiterbil­
den, welche Fachzeitschriften sie lesen, wie sie ihre 
ökonomischen Kenntnisse erwerben, wie sie über 
die Marktlage der Erzeugnisse informiert sind, wie 
sich Forscher und Entwickler mit angrenzenden 
Fachgebieten, mit der Mikroelektronik usw. vertraut 
machen.
Von erheblichem Gewicht für den verstärkten Par­
teieinfluß ist die Fähigkeit der Parteileitung, gerade
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in den wissenschaftlichen Bereichen effektive Ge­
werkschafts- und Jugendarbeit zu entfalten sowie 
die Möglichkeiten der Kammer der Technik konse­
quenter zu nutzen. Genosse Erich Honecker betonte 
dazu auf der 5. Tagung, daß es dort am besten ge­
lingt, die verschiedenen Faktoren, die das Wachs­
tum der Arbeitsproduktivität beeinflussen, wirksam 
zu machen, wo die Leiter gemeinsam mit den Ge­
werkschaften, der FDJ, den Neuerern und Erfindern 
die Initiative der Werktätigen mobilisieren und auf 
die richtigen Ziele lenken. Besonders den Genossen 
in den Leitungen der Gewerkschaft ist zu helfen, 
den sozialistischen Wettbewerb stärker auf die 
Überwindung ungerechtfertigter Diffferenziertheit 
sowie die Verallgemeinerung beispielhafter Initiati­
ven zu richten.
Es kann als eine grundlegende Erfahrung der Partei­
arbeit festgestellt werden: Jeder Schritt nach vorn 
bei der Meisterung der anspruchsvollen wissen­
schaftlich-technischen Aufgaben ist aufs engste 
mit der richtigen Formierung der Parteikräfte in den 
Grundorganisationen verbunden. Den Anteil von 
Spitzenleistungen bei Erzeugnissen und Technolo­
gien ständig zu erhöhen, rasch auf den Weltmarkt 
zu reagieren, das setzt klare politische Haltungen 
und kämpferische Positionen, Ideenreichtum, ho­
hes politisches Wissen, fachliches Können und Ri­
sikobereitschaft voraus. Das sind Ansprüche, die 
unsere Partei heutö an einen Kommunisten stellt, 
die dieser in sein Arbeitskollektiv hineintragen und 
damit auf seine Mitarbeiter leistungsfordernd und 
-fördernd einwirken muß.
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